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Phönizien —Libanon
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(Im Altertum wurde das
Gebiet des Libanon mit Phöni¬

zien bezeichnet)

Als Bewohner eines zerklüfteten

Gebirgslandes waren
die Phöniker zu ewiger
Kleinstaaterei verurteilt: sie scheinen

aber überhaupt nicht die
Gabe der Staatenbildung
gehabt zu haben: denn niemals
haben sie auch nur den
Versuch gemacht, sich ein

angemessenes Hinterland zu schaffen:

aus diesem Grunde
haben sie es trotz ihrer
Seegewalt niemals zur
Grossmacht gebracht. auch in den

Kolonien nicht. Die
bedeutendsten Städte waren Sidon
und Tyros; zwischen ihnen
bestand dauernde Rivalität.
Ursprünglich scheint Sidon
die Vorherrschaft gehabt zu
haben, später trat Tyros an
seine Stelle. Der Wohnraum
auch der grossen Städte war
sehr eng und zwang zum Bau

vielstöckiger Häuser, schon

zu Zeiten, wo diese von den

Fremden noch als Wunder

angestaunt wurden; Tyros

dürfte in seiner besten Zeit
vierzigtausend Menschen
beherbergt haben. Auf einem

kahlen, wasserlosen Felsenriff

erbaut, war sie schon
durch ihre Lage eine Kuriosität.

Aehnlich lag Sidon.
aber durch eine Sanddüne
mit dem Festland verbunden.
Auch das uralte Arados war
eine Inselstadt. Auf dem Festland

lag nur Byblos, die
«Bergstadt». von besonderer

Handelsbedeutung durch den
Besitz der herrlichen Zedernwälder

des nördlichen Libanon.

(Aus: Egon Friedell
«Kulturgeschichte Aegyptens und
des alten Orients»J
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